
Fın Gedenkbuch herausgegeben VO Hartmut Ludwig und
Eberhard Röhm 1in Verbindung mMiIt Jörg Thierfelder.

Evangelisch getauft als „Juden‘ verfolgt.
Theologen jüdischer Herkunft 1ın der Zeit

des Nationalsozialismus.
Stuttgart Calwer Verlag 2014 471

„In der jüdischen Tradition hart das Gedenken 4N die im Holocaust getoteten hri-
sten jüdischer Herkunfrt schon lange einen festen Platz In den christlichen Kir-
chen dagegen wurde hre Schicksale bisher kaum wahrgenommen: Mirt diesen Wor-
ten VO  . Bischof und Kirchenpräsident der evangelischen Landeskirchen Von Hessen
beginnt 1n Band, ın dem CLE die Kirchen endlich der 1mM Dritten Reich verfolg-
ten evangelischen Christen jüdischer Herkunfrt dr erinnern beginnen. Für die Van-

gelische Kirche Schlesiens wird eın solches, In vielen Landeskirchen gerade be-
ginnendes Suchen in den Kirchenbüchern nicht möglich se1in. Da der hier zu

besprechende Band sich nicht auf iıne einzelne Landeskirche beschränkt, sondern
das HANZC evangelische Deutschland der dreifßiger Jahre behandelt, ezieht auch
Schlesien ein. Allerdings geht durchweg, also auch 1m Blick auf Schlesien, 11LUEFE

111 die evangelischen Theologen einschliefßlich Theologiestudenten, die Wege N
ihrer Rassezugehörigkeit 1mM Dritten Reich verfolgt wurden.

Im Ganzen enthält der Band die Kurzbiographien Von 180 Theologen, von
denen jeweils mMıt Bild zunächst in Stichworten die Lebensdaten angegeben werden,
dann auf zwei Seiten ausführliche, gründlich recherchierte Angaben über hre fa-
miliäre Herkunft, ihren Werdegang und über ihr Schicksal während des Dritten
Reiches un gegebenenfalls über ihre Wiederanstellung in der Nachkriegszeit fol-
SCHh Die Theologen wurden Mmelstens entlassen. Den Jüngeren wurde der Zugang
aHT Universität VEr sagt‚ doch viele konnten auf den kirchlichen Hochschulen SEU.-
dieren. Den me1listen rassisch Verfolgten gelang ach der Entlassung 5 dem bzw
der Nichtzulassung zr kirchlichen Dienst die Emigration, dafs Vvon den LadS-
sisch verfolgten Theologen wenıige in der Schoah Z.U) Opfer fielen. Vor allem Bi-
schof Bell a4aUus Chichester kümmerte sich S1e, eine grofse Zahl wurde ın England
aufgenommen. Bell 1St der melistgenannte Name in diesem Gedenkbuch, auf ihn
folgt der Heinrich Grübers.

Die verfolgten Theologen jüdischer Herkunft werden nach den Kategorien des
Regimes in TE verschiedene Gruppen unterschieden: in „Volljuden“, bei denen
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beide Eltern als Juden galten, in „Halbjuden” MI1t einem als Jude geltenden Eltern-
teil, „Vierteljuden‘, bei denen Ur eın Grofßelternteil als Jude galt; dazu kommen
die ‘jüdisch Versippten., die MIt einer VO  —; den Nürnberger (Jesetzen als Jüdin
geltenden Frau verheirateten Pfarrer. Aus einer alle Biographien nach ihren Her-
kunftskirchen aufschließenden Tabelle S.394 ergibt sich, da{fs VO  b en 180 be-
handelten Theologen zehn aus Schlesien vier Volljuden, drei Halbju-
den, Wel Vierteljuden, CIn als jüdisch versippter geltender. Damirt liegt die
schlesische Kirche, Was die Zahl solcher Theologen angeht, den Provinzial-
kirchen der altpreufßsischen Union in der Mitctte, hinter der ark Brandenburg, die
MIt Theologen bei eıtem A1l der Spitze steht, un aufgleicher ohe MIt dem
einland, während die übrigen Provinzialkirchen höchstens fünf I’heologen jener
Kategorien aufweisen. Nimmt Inan die übrigen Landeskirchen hinzu, ergeben
sich für Baden und Bayern höhere Z ahlen un: für Sachsen dieselbe Zahl

Die Schicksale der behandelten schlesischen Theologen jüdischer Herkunfrt
sind SANZ unterschiedlich. Am bekanntesten 1ISt FEriedrich Forell (1888-1968). In
Gilatz als Sohn eines jüdischen Kaufmanns geboren und, galt der als ind MmIit den
Eltern uım evangelischen Glauben übergetretene Forell als Volljude. br studierte
Theologie und wirkte als Gemeindepfarrer, dann als Sozialpfarrer und Leiter der
Frauenhilfe der Kirchenprovinz. a4us dem Kirchendienst entlassen, arbeitete

zunächst in 1en in der Schwedischen Israelmission, flüchtere nach Schweden,
baute dann ın Zusammenarbeit miıt Bischof Bell VON Frankreich aus ein Nerz Z
Hilfe für Christen jüdischer Herkunft auf, bis 1940 verhaftet wurde und nach In-
ternierunNg in die USA emigrierte. Seinen als Halbjuden geltenden Söhnen 4aus der
Ehe M1 Magdalene Kretschmar, der Tante des verstorbenen Kirchenhistorikers
und russischen Erzbischofs Georg Kretschmar, Wolfgang (1919-201 1) un! (Gott-
hold Forell (1922-1961), die in Breslau aufwuchsen, gelang ebenfalls die Flucht,
Woltgang studierte spater in den USA, der ungere 1in Melbourne/Australien heo-
logie. Alle drei Forells anglisierten oder wechselten ihre Vornamen un Taten dau-
erhafrt in den Dienst ausländischer Kirchen. Walter Krebs (1892-1961) WaLlr Voll:
jude, wurde als Jurist in Breslau 933 zwangspensiOoNIeErt, lie{1s sich taufen und schlofß
sich der Bekennenden Kirche Er em1grierte 1939 NnaCc England, studierte heo-
logie in Bristol un: War annn in verschiedenen Positionen als Pfarrer der anglika-
nischen Kirche tatıg, besonders engagıert ın der Judenmission. Selbst eın Schlesier
War der au Karlsruhe stammende badische Pfarrer Wilhelm Karle DA 1903-1990),
doch galt als jüdisch versippt, weil MIt einer schlesischen Volljüdin verheira-
FGt WAar, Annemarie Brieger, der Tochter eines Landeshuter Medizinalrats, die ın
Theologie promoviert WAarfr, 1aber als ine dCI' ETSFECHN Theologinnen un: als verheira-
FELe Frau nicht in kirchlichen Dienst tLreten konnte. Jahrelang WCgCI] ihrer Misch-
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ehe schikaniert, emigrierte das Ehepaar ach der Pogromnacht MIit Hilfe Bischof
Bells nach England. ach dem Krieg kamen beide in die badische Landeskirche ZU-

rück. Theodor Maas 2-:19 WAarFr als in Breslau geborener Sohn eines bereits
ZU Christentum übergetretenen jüdischen Kaufmanns Halbjude. Seit als
Pfarrer 1Im Westerwald tatig, wurde VO Jahr 933 zunehmend 4A45 Rasse-
gründen schikaniert, allerdings VO  _ der Kirchenleitung gehalten. tiel einem
Unfall ZAUE Opfer. Willy Sussbach P zl -1  }} in Oppeln geborener Halbjude,
WAar nach dem T’heologiestudium Pfarrer der Bekennenden Kirche ın der Mark
Brandenburg un emigrierte, mehrtach verhaftet und mißhandelt, ebenfalls auf
Einladung Bischof Bells 939 nac Schottland, die Judenmission der Church
ofScotland eitete, annn aber als Deutscher interniert wurde. ach einıgen Jahren
aufCeylon kehrte 1956 nach Deutschland zurück und wirkrte als Pfarrer in Ber-
lin. Der 4alis einem schlesischen Pfarrhaus stammende Hans Joachim Iwand IET 889-
1960 WAarFr MIt einer Halbjüdin verheirartert. Seine Tätigkeit in der Bekennenden
Kirche rachte ih zusärzlich ın Gefahr und führte mehrmals ULr Verhaftung. Den-
noch emigrierten und seine Frau nichrt NAaCc England, wohin S1C Bischof Bell ein-
geladen hatrte. ach em Krieg wurde Iwand Professor 1n onn. arl Heinz T:
bowski (1908-1945), Halbjude A4U $ Kattowitz und als promovilerter Jurist ohne
Berufschancen in Deutschland, konnte 1936 seinen Jugendwunsch, Theologie
studieren, bei arl Barcth in Basel erfüllen: der Kriegsausbruch verhinderte seine
Emigration, doch die ostpreufsische Bekennende Kirche nahm ihn im Krieg als
Hilfsprediger auf. Aus Ireue seiner Gemeinde ın Königsberg geblieben, wurde

im April Von den Russen verhaftet und starb Entkräftung. Werner Ritter
3- 1970 Aus Kreuzburg in Oberschlesien, studierte Theologie und
meldete sich in Breslau um Ersten theologischen Examen. Da als Vierteljude
VOoO Preußischen Oberkirchenrat keine Nachricht bekam, ob Ur Prüfung HC-
lassen werde, legre im Rheinland das Notexamen für Kriegsteilnehmer 1b An
der Front verwundet, Erat bereits im rieg ıIn kirchlichen Dienst und wirkte da-
nach als Pfarrer und Superintendent der Rheinischen Landeskirche.

Bei der Lektüre der in dem vorliegenden Band behandelten Biographien SCE-
hen alle üblichen Urteile über Judenchristen, für die die Taufe 1Ur das Entrebiller in
die deutsche Gesellschaft und Kultur sel. Für diese Christen jüdischer Her-
kunfrt War der christliche Glaube ihre ureigene Überzeugung‚ ihr Studium der Van-

gelischen Theologie haben S1E MIt aller Gewissenshaftigkeit durchgeführt und als
Amtsträger ihren DDienst in aller Ireue gemäfs dem evangelischen Bekenntnis wahr-
SCHOMMECN. Umso beschämender 1St die Erinnerung daran, WI1E die evangelischen
Kirchen MmMit diesen ihren eigenen Gliedern und Amtsträgern umgcgangen sind.
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